
Däni che rbeitenzur  chleswig chen Kirchenge chichte
Qaus dem letzten Jahrzehnt

Von Thomas Otto Achelis, Rendsburg

„Ich 0  E, daß Sie kein Argernis nehmen dem, vs  chrieb“,
 o etwa agte pri 1940, mittags Uhr, nachdem WMII die blichen
drei Stunden elte Seite imRleinen Benutzerzimmer des Landes
archives in Apenrade ge e  en hatten,  t N mir,
als mir  ein Buch „Slesvig ke Pree ter“ gab J konnte ihn ami
trö ten, daß das nicht Art  ei Das Buch i t 1938 un Tondern
gedru und ehr merkwürdig in mehr als eilner Beziehung. Zunäch t
hon im Außeren

„Set med mine egne Dine.
Skrevet med min daan
1 paa mein egen Beko tning“.

Ge ehen mit meinen eigenen ugen, ge chrieben mit meimner
Hand, gedruckt auf meine elgenen O ten unten auf der elte
des Schmutztitelblattes, WMDie im 17 Jahrhundert E  er J andal, Eenn
Vorgänger von Car ten eter en Iim Maug trup JJagerup, de  er
Biographie Car ten eter en 1924 herausgab,  eine zahlreichen Bücher
auf eigene Ko ten er cheinen ieß Oben auf dereite des mu
titelblattes un dem Buch, das eine Woche bvor dem 9 pril
1940  ein Verfa  er mir überreichte: 1 200 Ek emplarer hvoraf
dette Nr Gedruchkt 00 Exemplaren, die es No 166
i t) Von den 200 Exemplaren i t jedes A tora in Nord chleswiggekommen, Deu  an nur Elnns das 1 der Heiligengei tkirche

Flensburg Man muß al o leider die Worte wiederholen, die Friedri
Friedemann von Burney agte, als die er 1807 Briefe von

Richard Bentley uin 200 Exemplaren herausge ehen hatte, Mählr  habe  ich
damit ezeigt „IION tam Bi         quam 5 1014°. ähly, R
Bentley, 1868] 107)

Und nun zum Buche  elb t! Es andelt von  chleswig chen oder genauer
ge agt nord chleswig chen Gei tlichen 8  oOn den Tagen des Mittelalters
Curia Romana und un önche) ind die er ten Ab chnitte nach
dem Eingangskapitel über das Land über chrieben bis auf un ere
Tage Im letzten Ni des r ten, größeren Teiles  eines Werkes
werden Zitate von General uperintendent Kaftan und von A toren Qus
der Zeit des er ten rieges mitgeteilt „Pree ter Tidens Dragt“

rie ter der TA ihrer el i t die er er te Teil über chrieben,



ema che et
benswer NSN  den Gei tlie als Beam(S Prie ter au  Gei tlichen und In emeinde, I

den Gei tlichen nd 1e  das Schich al behandelt.
den 6ials Schrift —  er nd

Es i t al o keine Presbyterologie, wie  ie uns zuletzt er Arzt Otto
Arends ge  nt at Thomas Matthie en un die er Zeit chrift,
Band 9, 1930/35], S. 525—528, ondern ein Beitrag zur Gei tesge chichte
Nord chleswigs, erwach en aus dem Studium der im Landesarchiv In
penrade ge ammelten kirchlichen Archivalien Seine Morgen tunde
hat die er Sammelarbei geweiht Die Quellen werden nicht zitiert,
 o daß pätere For cher  elb t etwas Findigkeit zu zeigen elegenhei
ehommen. Literatur i t berück ichtigt. Irrtümer fehlen nicht,

daß etwas Vor icht Platze i t. Ge chrieben i t das erR in
 ehr  chönen Sprache, man kann  ie dichteri ch nennen Mir allen, wenn

n „Slesvig ke Prę ter“ le e, immer wieder die „orte ein, we der
dältere eneca von den rhetori chen Deklamationen des jungen Dvid  agt
„Oratio eius 1Iam tum 2I aliud poterat videri quamnl Solutum carmen  —0
(Controversiae II 2. 8; 177 Kießling). Und auch das Urteil, das
Seneca unmittelbar vorher Uber Ovi d möchte ich auf Car ten eter en
anwenden: „Habebat ille cOomptum et éCens et amabile ingenium“. Man
pür die Freude,  einen Gedanken den pa  enden Ausdruck 3 geben Und
glaubt oft, eln feines Lächeln über die gewählten merken le e
Beherr  ung der Mutter prache und des eu  en übrigens, wie  eine
eu  en Auf ätze  ie eigen, die J in einer Bibliographie anhens
werter Wei —  V ammeln Uunternommen hat (Sonderjyd ke arboger,
1947, i t er gefördert durch die dauernde Notwendig
keit, OCtUus ne. Utriusque linguae“  ein, wie das Grenzland
mit  ich bringt, aber ehr  elten die er Vollkommenhei  führt Der
ani  en Mutter prache  tehen gegenüber deut che Schule
Dar 10 ein aderslevit und hat  einer alten Ule und ihren Lehrern
einen  chönen Auf atz gewidmet: Da vi gik Skole“ Als wir
en szur Ule gingen) in aderslev Samfundets Aars krift, 1940,

—19 und deut che Univer itäten, Gei tlicher un beiden Sprachen
bis 1920 un  ets eut che Haus prache. Jedes Kapite i t mit einem
Zitate von Kierkegaar und Qus dem Hamlet eingeleite

Das  tärk te Intere  e wird nicht, WS eter en QAus en Archiven
underts herausgeholt hat, erregen, ondern die Bedes 16.—18 Jah

andlung der des 19 Und der er ten beiden Jahrzehnte ES
20 Jahrhundert, die drei Kapitel Dan ke Pree ter, Slesvig un  2
Prae ter Aus der Zeit nach 1864 behandelt eLr be onders drei Männer:
ens Je  en, eLr und Th Kaftan De  en Charakteri tik gab nia
3u Prote ten überhaupt i t eter en einn Mann, der  eine überzeugung
nicht Uunter den Scheffel  tellt und Deu chen wie Dänen wohl den Text
3u e en ver te

Bedauernswert i t, daß das Buch  o  chwer zugänglich i t Einen
be  eidenen Usglei bringt die ausführliche Be prechung dur
Hei elbjer Paul en in Sonderjyd ke arboger, 1939, 271—279, mitmanchen itaten

„Mit meinem wi  en chaftlichen Streben i t nun 8 Ende“  chrieb
Car ten eter en mir auf einem Weihnacht  gruß 1939 Das habe ich
ihm chon damals nicht geglau  2 und hat  ich dann auch ezeigt, daß

Von ihm gilt vie eineönicht la  en Rounte. 13*



ArbAch chleswig enge chArb  Ach  chleswig che  enge ch  aehr 4908 er 192  9011 P.  I  Wonde — — daß 1— feine urberten  fort etzte bis zu  einer Todes tunde (P. J. Wandal 1924] S. 48). 1931  atte er auf Grund der alten Kirchenrechnungsbücher die Kirchen der  aderslebener Prop tei behandelt. Namentlich das Inventar der Kirchen  wird be prochen;  ür Kirchen  und Kulturge chichte  ind  eine Unter    uchungen  ehr wertvoll. In gleicher Wei e hat er dann 1939 die Kirchen  des Törninglehn, 1941 die der Prop teien Nordtondern und Apenrade,  endlich 1942 die der Sonderburger Prop tei behandelt. Zu ammengefaßt   ind die e fünf Auf ätze in dem Buch „Slesvig ke Landsbykirker gennem  300 Aar“ (1941) mit einer Einleitung und einem kurzen Anhang. Als  ein Opus postumum er chien in „Sonderjyd ke Aarboger“, 1946, S. 231  bis 298: „Slesvig ke Pree tegaarde“,  ein Tor o, der alle Vorzüge von  Car ten Peter ens Publikation zeigt.  Seit 1946 be itzen wir eine Kirchenge chichte Schleswigs.  So etwas  hatte es bisher nicht gegeben,  eit 1863 Frants Wedel den er ten und  —  einzigen Teil  von  „Den  onderjyd ke Kirkes Hi torie“  herausgab.  Jorgen Lar en, der „Sonderjyllands Kirkehi torie“ darge tellt hat,  i t wie Wedel Pa tor im Schleswig chen gewe en. Es i t ein gut ge   *   chriebenes Buch von 160 Seiten mit trefflichen Bildern und einigen  Karten. Es i t dem Verfa  er gelungen, auf engem Raum die Ge chichte  der  chleswig chen Kirche in ihren Grundzügen in leichtfaßlicher Form  zu erzählen. Der nördliche Teil des Herzogtums  pielt darin die größte  Rolle, und von ihm i t der We ten mehr berück ichtigt als der O ten;  aber man vermißt das ruhig abwägende Urteil. Es i t  chon richtig, daß  1864 in 102 Gemeinden nur däni cher Gottesdien t war, 1912 dagegen  nur noch in 26, und in manchen Fällen muß von „Tvangsforty kning“  ge prochen werden, aber es muß doch daran erinnert werden, daß es in  die er  eit namentlich längs der Grenze deut che Zoll , Ei enbahn  und  Po tbeamte gab, die kein däni ch konnten, auch  on t aus dem Süden  eingewanderte Familien, die auf deut che  Gottesdien te  angewie en  waren, und  oweit die däni chen Gottesdien te nicht vermindert wurden,  zu berechtigten Klagen kein Anlaß vorlag. Das Seminar in Tondern  war deut ch, Lar en (S. 97) bedauert das, da die Lehrer „Sonderjyllands  dan ktalende Born“ unterrichten  ollten, aber  ie  ollten auch in den  deut chen Schulen des Herzogtums unterrichten, und das waren damals  die mei ten. Davon wird nicht ge prochen!  Das Eintreten des General uperintendenten Klotz für das Hoch   deut che i t kein  inguläres Phänomen,  ondern aus der Zeit trömung  zu beurteilen; daß er es zur Bedingung bei Stellenbe etzungen gemacht  habe, i t bisher nicht bekannt.  Eben owenig, daß die Kirchenordnung  von 1542 in lateini cher und plattdeut cher Sprache abgefaßt  ei; die es  Buch kann al o der Verfa  er  chwerlich in der Hand gehabt haben. Um   o mehr hat er, wie das Vorwort angibt, Sonderjyllands Hi torie be   nutzt, nicht immer zu  einem Vorteil.  So  pricht er von E. Wackers  „Heilsgewißheit“, während auf dem Titelblatt „Heilsordnung“  teht,  Lar ens Quelle i t Sonderjyllands Hi torie V 390; Wacker i t nach Lar en  „ein Lehrer ohn aus Tönning“, wie auch Sonderjyllands Hi torie V 332   teht: Geboren i t er in Kotzenbüll.  Außer Sonderjyllands Hi torie i t  Car ten Peter ens oben be prochenes Buch weitgehend Quelle, oft wört   lich ausge chrieben,  o daß auch von däni cher Seite fe tge tellt werden  mußte: „Es wäre in der Ordnung  ewe en, die e Abhängigkeit im Vor   wort zu erwähnen, zumal auch die  itate von die en  ekundären Quellenmehr, was Er 192 4 von JArb  Ach  chleswig che  enge ch  aehr 4908 er 192  9011 P.  I  Wonde — — daß 1— feine urberten  fort etzte bis zu  einer Todes tunde (P. J. Wandal 1924] S. 48). 1931  atte er auf Grund der alten Kirchenrechnungsbücher die Kirchen der  aderslebener Prop tei behandelt. Namentlich das Inventar der Kirchen  wird be prochen;  ür Kirchen  und Kulturge chichte  ind  eine Unter    uchungen  ehr wertvoll. In gleicher Wei e hat er dann 1939 die Kirchen  des Törninglehn, 1941 die der Prop teien Nordtondern und Apenrade,  endlich 1942 die der Sonderburger Prop tei behandelt. Zu ammengefaßt   ind die e fünf Auf ätze in dem Buch „Slesvig ke Landsbykirker gennem  300 Aar“ (1941) mit einer Einleitung und einem kurzen Anhang. Als  ein Opus postumum er chien in „Sonderjyd ke Aarboger“, 1946, S. 231  bis 298: „Slesvig ke Pree tegaarde“,  ein Tor o, der alle Vorzüge von  Car ten Peter ens Publikation zeigt.  Seit 1946 be itzen wir eine Kirchenge chichte Schleswigs.  So etwas  hatte es bisher nicht gegeben,  eit 1863 Frants Wedel den er ten und  —  einzigen Teil  von  „Den  onderjyd ke Kirkes Hi torie“  herausgab.  Jorgen Lar en, der „Sonderjyllands Kirkehi torie“ darge tellt hat,  i t wie Wedel Pa tor im Schleswig chen gewe en. Es i t ein gut ge   *   chriebenes Buch von 160 Seiten mit trefflichen Bildern und einigen  Karten. Es i t dem Verfa  er gelungen, auf engem Raum die Ge chichte  der  chleswig chen Kirche in ihren Grundzügen in leichtfaßlicher Form  zu erzählen. Der nördliche Teil des Herzogtums  pielt darin die größte  Rolle, und von ihm i t der We ten mehr berück ichtigt als der O ten;  aber man vermißt das ruhig abwägende Urteil. Es i t  chon richtig, daß  1864 in 102 Gemeinden nur däni cher Gottesdien t war, 1912 dagegen  nur noch in 26, und in manchen Fällen muß von „Tvangsforty kning“  ge prochen werden, aber es muß doch daran erinnert werden, daß es in  die er  eit namentlich längs der Grenze deut che Zoll , Ei enbahn  und  Po tbeamte gab, die kein däni ch konnten, auch  on t aus dem Süden  eingewanderte Familien, die auf deut che  Gottesdien te  angewie en  waren, und  oweit die däni chen Gottesdien te nicht vermindert wurden,  zu berechtigten Klagen kein Anlaß vorlag. Das Seminar in Tondern  war deut ch, Lar en (S. 97) bedauert das, da die Lehrer „Sonderjyllands  dan ktalende Born“ unterrichten  ollten, aber  ie  ollten auch in den  deut chen Schulen des Herzogtums unterrichten, und das waren damals  die mei ten. Davon wird nicht ge prochen!  Das Eintreten des General uperintendenten Klotz für das Hoch   deut che i t kein  inguläres Phänomen,  ondern aus der Zeit trömung  zu beurteilen; daß er es zur Bedingung bei Stellenbe etzungen gemacht  habe, i t bisher nicht bekannt.  Eben owenig, daß die Kirchenordnung  von 1542 in lateini cher und plattdeut cher Sprache abgefaßt  ei; die es  Buch kann al o der Verfa  er  chwerlich in der Hand gehabt haben. Um   o mehr hat er, wie das Vorwort angibt, Sonderjyllands Hi torie be   nutzt, nicht immer zu  einem Vorteil.  So  pricht er von E. Wackers  „Heilsgewißheit“, während auf dem Titelblatt „Heilsordnung“  teht,  Lar ens Quelle i t Sonderjyllands Hi torie V 390; Wacker i t nach Lar en  „ein Lehrer ohn aus Tönning“, wie auch Sonderjyllands Hi torie V 332   teht: Geboren i t er in Kotzenbüll.  Außer Sonderjyllands Hi torie i t  Car ten Peter ens oben be prochenes Buch weitgehend Quelle, oft wört   lich ausge chrieben,  o daß auch von däni cher Seite fe tge tellt werden  mußte: „Es wäre in der Ordnung  ewe en, die e Abhängigkeit im Vor   wort zu erwähnen, zumal auch die  itate von die en  ekundären QuellenWendabo chrich daß er  eine Arbeiten
fort etzte bis 33u  einer Todes tunde J andal 192 44 S. 48). 1931
atte Cr auf run der en Kirchenrechnungsbücher die Kirchen derH6  Haderslebener rop tei behandelt. Namentlich das Inventar der Kirchen

wird be prochen; Ur Kirchen und Kulturge chicht ind  eine Unter
 uchungen ehr we In gleicher el e hat CETL dann 1939 die Kirchen
des Törninglehn, 1941 die der Prop teien Nordtondern und Apenrade,
endlich 1942 die der Sonderburger Prop tei behandelt. Zu ammengefaßt
Iu le e un Auf ätze uin dem Buch „Slesvig ke Landsbykirker gennem
300 Aar“ mit einer Einleitung und einem RUrzen Anhang Als
eln Opus pOStumum T chien un „Sonderjyd ke Aarboger“, 1946, S. 231
bis 298 „Slesvig ke Pree tegaarde“, ein Or o, der alle Vorzüge von
Car ten Peter ens Publikation zeigt

Seit 1946 e itzen Wir enne Kirchenge  ichte Schleswigs So éetwa  D
bisher nicht gegeben, eit 1863 Frants Wedel den er ten und

einzigen Teil von „Den Onderjyd ke Kirkes Hi torie“ herausgab.
J en —, der „Sonderjyllands Kirkehi torie“ darge te hat,
i t WPie Pa tor im Schleswig chen gewe en Es i t eln gut 9e

 chriebenes Uch von 160 eiten mit trefflichen Ildern und einigen
Karten Es i t dem Verfa  er auf m daum die Ge chichte
der  chleswig chen 2 un thren Grundzügen in leichtfaßlicher Form
3u erzã Der nordliche Teil des Herzogtums  pielt darin die größte
0  E, und von ihm i t der We ten mehr berück ichtigt als der en;
aber man ermißt das ruhig abwägende Urteil Es i t chon richtig, daß
1864 in 102 Gemeinden nur ani  eL Gottesdien t war, 1912 agegen
nur noch Iun 26, und uin manchen Fällen muß von „Tvangsforty kning
ge pro werden, aber muß doch Qaran erinnert werden, daß In
die er cheeit namentlich ängs der renze eut che Zoll  E  2 Ei enbahn und
Po tbeamte gab, die Rein däni ch konnten, auch On aus dem Süden
eingewanderte Familien, die auf deut che Gottesdien te angewie en
waren, und  oweit die däni chen Gottesdien te nicht vermindert wurden,

berechtigten Klagen Rein nia vorlag. Das Seminar un Tondern
Dar deut ch, Lar en S. 97) edauer das, da die Lehrer „SoOnderjyllandsdan ktalend Born“ unterrichten ollten, Aber  ie  ollten auch un den
en Schulen des Herzogtums Unterrichten, und das waren damals
die mei ten Qdvbon ird nicht ge prochen!

Das Eintreten des General uperintendenten für das Hocheut che i t Rein  inguläres Phänomen, ondern QAus der Zeit trömung
3u beurteilen; daß ETL E 3ur Bedingung bei Stellenbe etzungen gemacht
habe, i t bisher nicht eékannt Eben owenig, daß die Kirchenordnung
von 1542 un Ateini  EeL und plattdeut cher Sprache gefa  ei; die es
Buch kann al o der Verfa  er werli un der Hand gehabt en
 o mehr hat E Pie das Vorwort angibt, Sonderjyllands i torie be
nutzt, nicht immer 3  einem Vorteil So  pricht von Wachers
„Heilsgewißheit“, während auf dem Titelblatt „Heilsordnung“
Lar ens Quelle i t Sonderjylland i torie 390; CTL i t nach Lar en
„Eein Lehrer ohn QAus Tönning  40  „ wie auch Sonderjyllands i torie 332
 te Geboren i t CETL un Kotzenbüll. eL Sonderjyllands i torie i t
Car ten Peter ens oben be prochenes Buch weitgehend Quelle, oft ört
lich Qusge chrieben, auch von ant  er Seite fe tge tellt werden
mu „Es 2  ware un der Ordnung ewe en, le e Abhängigkeit im Vor
wort 8 erwähnen, zuma auch die itate von die en  ekundären Uellen



Dan chleswig ch Kirchenge
aus e chrieben  ind, ohne daß  ie In der  07 Rgel angeführt  ind“ Sonder
jyd 9 Arbo 1947, 242 Es gibt andere Dinge, die Lar en nicht
AMus die en Uellen chöpfen gonnte, wie, daß um 1250 die Dominikaner
 ich in „der jungen Hadersleben“ niederließen er t 1292 wurde
Hadersleben S. 32), oder das Volhks  Ulge etz 50  — 1814
oder der „Gemeindeort“ Chri tiansfeld (S. 99), oder, daß der General
Uperintendent CTI mit zwei Jahren nach Ond gekommen  ei
S. 95), daß der Urm der Chri tuskirche in Tondern ein Re t der CN
Stadtkirche  ei (S. 63), daß der äni che König die E Lügum und
Ryd reformiert habe daß aäni che über etzungen von Kirchen  ·
iedern bei den Gottesdien ten un Hadersleben un der Reformationszeit
benutzt  eien (S. 52), oder C8 in die er jemals enn St. Hans Ho pi
tal gegeben E 128), daß Ta t „möglicherwei e“ 1511 in Witten
berg Udier doch

„Wer en W1 Im wilden Tann,
aAnch Waffen tück noch finden ann
I t mir 3 viel gewe en  2—

Von die em Un elb tändigen CI benden wir uns den topo
graphi chen rbeiten 3zu, we nord chleswig   n Orten Im etzten Jahr
zehn gewidme In Sie ind in der Regel von Laien ge chrieben, und
nman wir er hier elnen anderen Maß tab nlegen mü  en als bei
ennnem Buch, das von einem Mann ge chrieben Oder wohl be  er 3u
ammenge tellt i t, der an der Kopenhagener Univer ität die ULr
enes Dir e° erworben hat Das gilt glei von zwei Büchern über
Orte des mtes Hadersleben, nämlich Uund Schottburg

9e Peter en, Toftlund Sogn, un 1942, i t
ene ei Arbeit, ge  Lieben von ennem Manne mit ausgeprägtem

aber  eine Kenntni  e ind für ernelokalhi tori chen Intere  e,
Was an en Leichen teinen und demIrbeit nicht angeme  en.

Liber daticus mitteilt, i t wertvoll, aber nfolge der Uungenauen Form
der Darbietung und der vielen Druchfehler Nur wer enu  *

Das Buch von ‚ Herman  en,, Sogn FroS
Herred (Skodborg, 1947/ Selb tverlag) i t ene erfreuliche ei tun
Es i t gut ge chrieben, e iUu trier und beruht auf  elb tändigen
Unter uchungen Iun Archiven und ibliotheken Uns geht hier das
Viertel des Buches (S. 155—202), das ar un Ule etri
Das Gotteshaus, das Vermögen der 11 und des Pa torats, die Pa
 toren, religiö e trömungen un U tande  owie das Schulwe en werden

behandelt Von den 20 Gei  lchen von 0— nach

4 wei e hin auf en tücke Im Haderslebener Prop teiarchiv
0—17 Leider hat ni die Gerichtsbücher der Harde Frös, die
von 696—1706, — und erhalten  ind, benutzt Die
Predigt, we bei dem Dankesgottesdien t 1864 geha wurde, und
von der 104 pri i t in „Dagb damals gedruckt worden,
der Ab chiedsgruß des letzten e¹U  en Pa tors bei Car ten eter en,
Slesvig ke Pree ter, daß der Buch ennt, auf die e
Stelle nicht Ufmerk am wurde, i t ver tändli da  die Namen der Pa
 toren In die em Kapitel nicht genannt ind Es i t al o Vermut  N,
aber  ie i t richtig. Weiter hätten einige wertvolle von dem

tüchtigen Hi toriker eter a  en In Kolding Folkebladet herangezogen



173 chenQusgega olgt
ni  e 88—19 deut ch Gei tlichen waren

ord chleswiger die übrigen Dänen Hol teiner anz  o
einfachi t die Rechnung denn doch nicht was Schuld aran hat, daß
Verfa  er Univer itäten un  2 Latein chulenich  cheiden weiß

über das Kirch piel Wiesby, eine alte Enklave nordö tlich von Hoyer,
hat edder en Jen 1946 ein Buch herausgegeben: Visb

Sognekronike   toren, Schule und (Visby, 1946, Selb tverlag). Die ——  E, die Pa 
 toren, Ule und Lehrer werden behandelt, von „Visbydetgrundvig ke Rore Ve teregnen und die Grundtvig che

ewegung Im We ten) 114—128 erzählt. So gründliche Studien Die
Herman en hat Fedder en Jen en nicht gemacht. Die der Pa toren hat

Qus Wibergs Presbyterologievon 1870/79 übernommen, obwohl un der
Prahl Fe t chrift ber 20 Jahre vor Fedder en Jen ens Buch ThomasMatthie en das Ite te Aa truper Kirchenbuch herausgegeben — dem

1617 el „Hatherslebiã efferebatur funus Dni Hbbonis Lagonii ab
officio, apud Troiburgenses, remoti Odissae humandum“ Schriften des
Vereins für —.88  DDees  Schleswig  Hol teini che Kirchenge  ichte, eihe, an

Die Series pastorum i t al 0 unvoll tändig Auch ber die einzelnen
ren ird wenig eri  et, —— die Kirchenbücher beginnen doch 1696
und hätten ausgenutzt werden mü  en, nur von Pa tor Jürgen Je  en (in
Wiesby 1822—34) Uund namentlich  einer Frau, der 5„5  erin Anna  44
wird ausführlich erzählt. Aber das  ind Ckannte Per önlichkeiten
werden können (vergl Modersmaalet vo  2 und Endlich

über den Pa tor Matthias Fries eine intere  ante Notiz in
Clädens MonumentaFlensburgensia(1767), S

Herman en  elb t nenn Hol teiner Uund 1 orweger. Zu der
letzten euPeriode gehört itje, der die Metropolitan 
chule e uchte und in Kopenhagen  tudierte, der ani  en (1698—1788)
ries, der die Latein chule Tondern be u te, dann lange in

und KRUrz in Kopenhagen  tudierte, ferner  tmark Uund Lange, die
die eut che Latein chule ommer te be ucht haben Für b 
tammung, e u von Ulen und Univer itäten ergibt  ich für die

Schottburger Pa toren von folgendes: Schleswiger 12, anen
5, Norweger 1 Hol teiner 2, be ucht eut che Schulen 12, äni che 5,
Unbekannt 3, eut che Univer itäten 11 davon 9 Kiel), Kopenhagen 7,
eut che Und ani

Wiesby gehörte nicht nur u einem Rkönigreichi chen 1  ondern
auch zUum Königreich. Von den A toren gebürtige Dänen bis 1864
9, Schleswiger 75 avon aus dem Schleswiger Stift Mit Ausnahme
von 2, die in Bordesholm zur Schule gingen, und einem Haderslevit
haben alle Ulendes Königreiches be ucht nur un Kopenhagen  tu
dierten 8, Kopenhagen und Kiel 3, Kopenhagen und anderen
deut chen Univer itäten 2, uin Kiel und Jena 1. un Ro tock
ings beruhen le e Fe t tellungen nicht auf dem Buche von Fedder en

en en Er Wei von Fr. 1655—96 Uund Friis
(1696—1701) berichten, daß ihre Väter Ripener Bi chöfe wurden, das
hat Qus Wibergs Pree tehi torie III5965), Li  9 von den Frauendie er A toren mitgeteilt Wwir



und le by ichihre gan E  chichte aufgeti cht wird
ebäude wird nur KUrzLi era3  Auch üb

vo  — Vermögen der der  rche rer und re Pa torats erfahren wir nichts
Manches konnte der Kirchenchronik des Pa tors Gu tav Seeger bis

entnomme werden. Das be te Kapitel i t das über Wiesby und
die Grundtvig che Bewegung

ber das Kir pie Warni i t 1944 ern Buch herausgekommen
Varndes ogns i torie, udgivet af Bovrup Varnges ns dan ke
Samfund; Tonder, Bogforlage orn, 1944), viel eitiger als die
eben be prochenen er, aber auch ungleichmäßiger mit 20 Beiträgen
von A t eben oviel Autore ber das Kirchengebäude, elne typi ch
mani che Qus dem Jahrhundert, eTL vane; nur
mit den lateini chen In chriften i t er nicht recht fertig geworden)
(S. 82 —89) Aage on behandelt die kirchlichen Verhältni  e S. 90 bis
102) und das Schulwe en (S. 103—122), zwei wertvolle eiträge 3ul
heimi chen Kirchenge chichte, nuUlr i t leider das Gottorfer nicht für
die furchtbaren U tande im Warnitzer 0 1608 benutzt worden.“
Ein egi ter vermißt man ungern.

eLr auf die e Bücher i t auf einige ätze, die un Sonderjyd ke
Aarboger, in Ribe Stifts Aarbog und un Hadersley Stifts Aarbog
chienen  ind, hinzuwei en. J Hpidtfeld behandelt 1 Ver

So wird vermutet, daß 45  e  en Uler bei  einem Schwiegervater
gewe en  ei S. 68), Qus dem „Protokoll über die Zeugni  e we den
von der Gelehrten chule Hadersleben 3zur ademi abgehenden Jüng
lingen erthei worden  ind“ (1808—1847, 66—1 geht hervor, daß
Er le e Ule bis 3 Abgang der Univer ität Kiel e uchte Uellen
und

O. 1 3uLr Schleswig Hol tei ns, S 5 5

Die In chrift auf ö dem unter ten Feld der Kanzel lautet: Verbum
domini manet in aeternum, nicht domine (1 Petri 4 2 der Wahl pruch
Kurfür t Friedrichs des Wei en); Svane Aßt „manet' als Konjunktiv auf!
Weiter ei es auf der Kanzel „INn honorem, nicht „im“.  * Auch die däni
chen Über etzungen der In chriften auf dem Triumphbogen ind mißlungen.

) erg meinen Auf atz uIn Jyd ke Tidende b0  — 3. 8. 1932 (aus
cta X 1487, Staatsarchiv e Die Pa toren bis 1920
Schleswiger mit Ausnahme 8  2 Bernth (1793—1816), der QAus

Ausnahme von olf (1881—1903) NordKopenhagen  tammte, mit
Warnitz gebürti Bis 1793 waren  ie Pa chleswiger, Qavon Qus

Ausnahme Jörgen en, 1588—1617), toren öhne wieder mit einer
darnach keine Es olgten S5hne von Kaufleuten, 3 von andwerkern
Uund von Bauern Udier hatten in Kiel, anderen deut
chen Univer itäten und un Kopenhagen. Die ngaben von on

93) ind 6—5—25 aber die Angabe von Arends, auf eren fußt
ind 8 ergänzen, indem Joh Fabrieius n Ro to 1647 immatrikuliert
wurde und Meyland 720 un Jena (Holsatus Mastrupensis). Der
letzte der Diakonen, Jac. Fabrieius, Pa toren ohn QAus Warnitz, e
eit 1637 In Ro tock, 1641 un Kopenhagen, 165 un Helm tedt un 1662
wieder in Ro toch  tUdiert. Wenn bei  einem Tode 1681 heißt (Bonde,
S. 102),  ei 18 J hre im Dien t gewe en,  o das

— Fe t teungen aus den —.11.



O. A wig che Kir noe ch
altni i e in dem mei tens zum Ripener gehörigen We t chleswig

1650 1941, S. 53—118) auf run zahlreicher en le Arbeit
bt ein wertvolles Kulturbild Rantzauseder Dia pora In9¹anemark und Norwegen“ 0 Jahre 1771 hat Fr Schroder,  o

weit  ie eswig etri In ani  eL Über etzung mitgeteilt (1939,
S. 77—122) Die der Brüdergemeine Chri tiansfeld bis 1800
behandelt ehr ausführlich Jens S. 53—187) Auch die
Ko t chulen dort hat un vorbildlicher ei e darge te (1943, 1—49),
dazu Schülerverzeichni  e wobet Üüber den erblei viel mehr

fe tge tellt werden können S. 92—131
Seit dem Jahre 1936 EeLr  ein ein Jahrbuch für das Ripener Bis

tum Ribe Stifts Aarbog) An Ausdehnung i t die Ripener Diöze e die
größte des Landes,  ie Umfaßt 282 Kirchen ehn Jahre  päter i t
„Haderslev Stifts Aarbog uns en getreten. Stifter Umfa  en
jüti che und  chleswig Be tandteile, die Iim Qufe der Jahrhunderte
 o ver  tedene Ale gehabt haben, daß  ie wohl ennander etwas
mi  ei und von éeinander lernen können; uns gehen hier die
Udlichen beider Bistümer  üdlich des „amnis SeCANnS Jutiam  *  *
des Uti  en Rubicon, wie 1848 der Koldinger Topograph Fyhn  agte
In die en Jahrbüchern i t wiederholt die einzelner Pfarrhöfe
behandelt, ein ema, das reizvo i t Und wohl einnen Pfarrherrn, der
Sinn für die Vergangenhei hat, intere  ieren kann So hat elms
Hans Adolph Bror ons C8 A tora un Randrup, das 1791, 1829 und
1843 durch Braände völlig zer tört i t, behandelt („Fra Hans Adolph
Bror ons gamle Præ tegaard“: Ribe Stifts Aarbog, 1936, 26—32
Claus Eskild en Tzählt von dem A tora in erg, eben nörd—
lich der en Stiftsgrenze, die eit 1920 Reichsgrenze i t i t 1675
erbaut und noch eute, nur wenig durch mbauten verändert
„Danmarks geld te Pree tegaard“: Ribe Stifts Aarbog, 1936, 6—60;
der w tte i t irrig). Von der wech elvollen des
Maug truper Pa torats Tzählt Dalberg „Afre tegaards Saga“ Haderslev Stifts Aarbog, 1946, 9—454½ .

Von den topographi chen eiten wenden Wwir uns 3u den Bio
graphien. Qan hat ge agt, daß „die  treng te Form der die
Biographie i t ler gibt An ang und Ende Uund innere Einheit“

Brandi, Ausgewa Auf ätze, 24) Prop t Erik Chri
ten en hat elne Selb tbiographie oder den Teil einer Selb t
biographie herausgegeben Fra min Virk omhed Tonder Von
meinem Wirhen In Tondern Tonder 1939 Auf 116 Seiten Tzählt
von den Jahren ter wird eLri über die „Pa toren
wahlen“ Die Gemeindemitglieder wurden efragt, obp  ie eine
ahl wün chten oder ihren alten Pa tor, der 10 rite VOCatus war, be
halten wollten. ehn A toren wurden  o be tätigt, drei nicht (in
Ballum, en und Wiesby, al o un Gemeinden, die gUum Königreich
gehört hatten) Das  waren zwei Gei tliche mehr, als der Prop t
wartet hatte.“) Weiter wird über eut che un äni che Gottesdien te
und die Bildung der deut chen Freigemeinde berichtet, über die
oder wenn man will alten Stiftsgrenzen, das Ge angbuch Kirchen
und Pfarrhöfe u w. Es i t ein Buch, das guten in un die IT
Entwichlung der rop tei — IWm we entlichen al o der früheren rop tei
Nordtondern eit 1920 gibt Leider ein Per onenverzeichnis.

Das  teht nicht in Chri ten ens Uch, ondern i t  eine Angabe bei
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Wegen der zeitlichen Grenze, die ich miur ge etzt habe,   ehe ich hiervon ichael Neiiendams Bu er  Li Pontoppidan, der —17
Pa tor auf en Wwar (2 ände, 930/33 und von Jens Holdts Buch
über den Herrenhuter Johannes Holm (1778-1845), einen We t
 chleswiger, der im letzten Jahrzehnt  eines Lebens däni cher Prediger
ab
In Chri tiansfe war (Bibliotheca Norvegige SacCrae, Band XIV, 1937),

Dagegen ind einige Zeit chriftenartike 3 be prechen. Prop tüb chmann in Apenrade und  eine Zeit ird von Lack
Han en auf Tun  des Kirchenbuches 1—16 und der Annales

Apenradae et in Vvieinia gestarum ecclesiastiei ge childert Sonder
jyd ke arboger, 1947, 2—21 Es wäre, Wwie Han en  elb t  agt,
Aufgabe eines ge chulten Philologen, üb chmanns Aufzeichnungen 3
dieren In Un ere Tage führen zwei  elb tbiographi che Artikel, von
Car ten eter Da vi gik ole (Haderslev Sam  2  2
undets Aar krift, 1940, S. 7—19) 5) und Erinnerungen Qus  einen er ten

atsjahren In raderup,  üdlich der eutigen Reichsgrenze, 1903
bis 11 („Pa Forpo t Uunder Tilbagetog“ Haderslev Stifts Aarbog,1947, S. Daran chließe 1 den ekrolog über Car ten eter en,
den wir der fleißigen Feder ohan bidtfeldts verdanken
(Sonderjyd ke arboger, 1943, 03—207) und die  chon erwähnteBibliographie von Jens ebenda 1947, 8—23  owie den
Artikel von Th Aaholm (Hadersley Stifts Aarbog, 1946,

Zur Biographie und Charakteri ti eines viel angefeindeten Mannes,
des er ten General uperintendenten Stephan Klotz (1636—1668) hat
Porte: ete r e Beiträge geliefert ephan Klotz indenfor Flensborgs

Fe t krift til Knud Fabricius, Fortid Uti 1945, 155—169;
Stephan Klotz offentlig 09 privat: Fortid 09 Nutid, Bod 1 1943,une ausfu TIü Behandlung im Rahmen der Zeitge chichte Qre
wün chenswert Mit dem  torenge chlecht Meyland, das QAus Wittenberg tammt,“ und von —2—418 un Hoptrup, rup, Warnitz, Fjel trup,
der Zu ammenkunft der Pröp te 15.—16 November 1920 (Bi chofs archiv adersleben) Die Pröp te hatten damals erwarte
Prop tei Ab timmungen

2—5
Wiederwahl der deut chen P  0Törninglehn

adersleben 10
penrade

0Sonderburg
ondern 12  10—14

Profe  or Scheel zweifelte, ob recht hat, be treitet,
in der Ule Shake peare ele en 8 en „In der engli chen Stunde
mußten bir uns mit leichterer Ko t begnügen. In der eu  en Stunde
hatten wir mit Goethe, Schiller und Walther von der Vogelweide
3 tun“ Der Zweifel i t naturli nur 3u berechtigt. Gerade In
Peter ens letztem Uuljahr wurde im e u  en Julius A ar behandelt,
im Engli chen Macbeth ele en (Programm Hadersleben, 189  2,
My dull brain WaS wrought With things forgotten“ im Macebeth
Act Se

9 Johannes Meyland Qus Wittenberg, Student un  einer Vater tadt
 eit 10. 1571, VMar ( icher  eit 1600 Vogt des Utes Sollwig un der
Schluxharde,  eit 1616 Stadt chreiber in penrade, WO  eitdem das Stadt 



de
ch

Sonde Slev
rbog, 1946, 37—47 10)rrrs  Die däni che i  enfchaft hat die Kon

nd verloren i t Seit die Niederlage von 1864 zur Frage nach ihren
eit nach 1920 der We  ewer. mit Kiel an pornte, i tr achen zwang,

Dänemark ber das an. zwi  en Königsau und ider viel
gefor cht worden. S0o viel, daß wer wurde, Üüber die Literatur
zu orientieren. er erfreulich, daß kKurz nacheinander vier
Regi terbände Zeit chriften Und Sammelwerken er chienen  ind, we
auch für den Kirchenhi toriker unentbehrli  ein werden. Nachdem iIn
den Jahren 193  1942 „Sonderjyllands Hi torie“ un ünf Bänden
 chienen war, hat ed eln Verzeichnis der Per onen 

Und Ortsnamen und ein Sachregi ter 1943 herausgegeben 149 S.)
er Zeit chrift „Sonderjyd ke Aarboger“ 89—19 und der Fe t chrift

en hat iggo Peter en ein Per onenregi ter, ein
Ortsverzeichnis, ein Sachregi ter Und eine Autorenli te ausgearbeitet

306 S.) Eben o i t zu „Sonderjy Maaneds nkrift“ 924—1944
in Regi ter er chienen. End at Johan Ovidtfelvt 3 den

wichtigeren  elb tändigen Werken von Han  en ein er onen 
regi ter zu ammenge tellt 96 S.) die größte enge hat

eter en bewältigen mü  en, An Hvidtfeldt hat an von
Han  en aus den Jahren 1914 Ind 1920, 1924, — und22—  1931—1 bearbeitet, Gledemark hatte den un Bänden des Ge

chi  Swerkes die dur Umfang und Gleichmäßigkeit der Dar tellun
einfach te Grundlage.

Ein egi ter beurteilen gann man er t recht, wenn man E ange
enutzt hat Infolge der vielen außerdäni chen Beziehungen in der Zeit
or dem er ten Weltkrieg hat Hvidtfeldt mit be onderen Schwierigkeiten
u hämpfen gehabt; daß eter en in Kopenhagen nicht erfahren konnte,

wer „Sys“ und „Ebben“ (Sonderjyd ke Aarboger, 1902, S. 211
oder Lun un Toftlund (Sonderjyd ke Aarboger, 1912 S. 211 f.), wunder

ich nicht aber daß einen 1634 ge torbenen Albrecht von Wald tein
von einem „deut chen General Wallen tein  cheidet, i t nicht ein Beweis
von Akribie,  ondern von Unwi  enheit oder Unacht amkeit, tertium non

rotokoll hochdeut ch geführ wurde. Vermutlich war er 1605 . reiber un Hadersleben geworden; in dem elben Jahre hat den
Aa truper Pa tor einen Verwandten  einer jungen Frau, be ucht riften
des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge  ichte ethe, Band,
[19251, 454),  eine twe i t 1642 uin St Marien eerdi Sein Sohn
leichen Namens wurde ausvog in Lügumklo ter, Uund von die em
tammen die nord chleswig1083 Pa toren ab, über die Pa tor Hej elbjerg
Paul en erzählt hat

Ergänzung wei e ich auf das in Ver en verfaßte Ge uch
Pa tor Johann eylands un Hoptrup Qus dem Jahre 1741 hin, einen
Schwieger o zUum Nachfolger 3 ekommen, da ETL bo  — Schlage gerührt

N ere eimat, 1923., No. 1) und auf das Hochzeitsgedicht für Pa tor
eolaus Meyland in Feld tedt und ngeburg Bru QAus penra

äbri minores Cimbrici 78, 22, 4,ön meinen Papieren Wr4



t Stelle lanxbül
Vo Ammund en
U lanGl.  ds edemark  Hi torie wW  V, S. 16 nack  er etzt nach KliuHopt
Artikel Marckmann un die * Harde Schlux verfrachtet (verw22.  ech elt
Ho trup ),3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.ährend im Artikel Tonne en richtig In der Haderslebener
Arde bleibt nter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird
unrichtig zwi  en Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles
wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg.
Ungenauigkeiten  ind aber kein run für das Er cheinen
gi terwerke nicht  ehr danhbar 3u  ein. die er Re 

Und das elbe gilt un och höhere ra für die er i ühep die
e tande des Landesarchivs imn Apenrade, das  ein langjähriger Leiter
Frod . zu ammen mit ohan Hvidtfeldt heraus  2
egeben hat Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, ver ig
(1944, XVI, 218 S.) Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit 
 chrift erzählt hat 1930—1935! 511—517), dafür finden  ie

tler nun die genauen Daten Das Landesarchiv nthält etzt a t alle
Archivalien der okalen ehörden bis 1920; dazu Ram 1936 die
lieferung  olcher en des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig
chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von
Sonderburg und Tondern Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da
die Amtsmänner zu ammen mit den röp ten Kirchenvi itatoren waren,
die Archive der kirchlichen ehorden und die der Schulen Uund Seminarien
Hier findet man 120 eine ei neue alter“ irchbücher,  o üppel
Taufen eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen eit 1739 bis 
her immer nur eit Moltrup für alle Ka ualien eit isher
er t  eit 1708), Ries  eit 1748 or i t die bisherige3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.Lücke 182.Lufc lo  en) uite Röm  eit 1814 bisher 1827/28).3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.Literari cher Hinweis.
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